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Ronald Heißler

Informieren -  diskutieren -  und glaubwürdig bleiben

Seit Jahrzehnten plant und baut man am Main-Donau-Kanal. Für nüchtern denkende Techniker 
ist es selbstverständlich, daß so ein Vorhaben nur zu finanzieren ist, wenn man Geldquellen 
erschließt und sich bemüht, so billig, wie möglich zu bauen. Die Geldquellen sind die Flußlauf- 
Kraftwerke der RMD-AG, die bis vor kurzem die Finanzierung deckten. Daß das Sparen nicht 
allein auf Kosten der Natur geht, ist Aufgabe für uns alle.
In zähen Verhandlungen ist es dem BN (Bund Naturschutz) gelungen, verbindliche Landschafts­
begleitpläne durchzusetzen, die die Eingriffe in die Natur beschränken und Ausgleichsmaßnah­
men festlegen. In seinem Vorwort zum sog. Grebe-Plan, der das Altmühltal vor dem Schlimmsten 
bewahrt hat, schreibt der Vorsitzende des BN u.a.

Aus der zum Teil harten Diskussion mit den 
Planungsträgern ist nun ein Landschaftsplan 
hervorgegangen, den wir für einen guten 
Kompromiß zwischen den Belangen des 
Wasserstraßenbaues einerseits und den Vor­
stellungen des Bundes Naturschutz in 
Bayern e.V. andererseits halten. Der BN in 
Bayern e.V. ist bereit, den Bau des Main- 
Donau-Kanals im Altmühltal unter der Bedin­
gung hinzunehmen, daß die vom Planungs­
büro Grebe in Zusammenarbeit mit den 
Wasserstraßenplanern hier unterbreiteten 
Vorschläge in der Gesamtkonzeption wie im 
Detail in die Tat umgesetzt werden.
Dabei halten wir unsere Forderungen auf­
recht, daß die bestmögliche landschaftliche 
Eingliederung der neuen Wasserstraße in 
diesen empfindlichen Talraum, der notwendi­
ge Aufbau einer neuen Landschaft in einigen 
Bereichen und vor allem auch die weitest­
mögliche Erhaltung der vorhandenen Bioto­
pe nicht an finanziellen Rücksichten schei­
tern darf. Wir sind sehr glücklich über die 
Zusage der verantwortlichen Politiker, 
erstmals 5% der Bausumme in Maßnahmen

des Naturschutzes und der Sanierung des 
Naturhaushaltes im Altmühltal zur Verfügung 
zu stellen.
Der BN in Bayern e. V. wird deshalb die Reali­
sierung der in diesem Landschaftsplan vor­
gezeichneten Maßnahmen zur Behebung der 
die Tallandschaft bedrohenden Gefahren mit 
kritischen Augen verfolgen. Insbesondere ist 
es notwendig, die Vorschläge des Land­
schaftsplanes für die Siedlungsgebiete des 
Talraumes auch in die verbindliche Bauleit­
planung der Anliegergemeinden, in die 
Planungen zum Straßen- und Brückenbau 
sowie in die anlaufenden Flurbereinigungs­
verfahren zu übernehmen. Die Ausschrei­
bung eines städtebaulichen Wettbewerbs 
durch die Staatsregierung wäre daher zu 
begrüßen. Das vom Büro Grebe vorgeschla­
gene ökologische Forschungsprogramm 
über die Veränderung des Landschaftsrau­
mes und seiner Einzelelemente durch die 
Kanalbaumaßnahmen wird von BN nach­
drücklich unterstützt. In diesem Zusammen­
hang sollte auch die Schaffung ökologischer 
Schutzbereiche untersucht werden.

Nachdem es mit gutem Willen aller Beteiligten gelungen ist, mit der Vorlage dieses Land­
schaftsplanes eine gute Lösung für die schwierigen Probleme aufzuzeigen, sollte es dem 
Naturfreund möglich sein, das „neue A/tmüh/tal“ auch nach dem Abschluß aller Bauarbeiten 
ohne ernste Einschränkungen zu akzeptieren.

Hubert Weinzierl
Vorsitzender des BN in Bayern e. V.

Im Oktober vertraten meine Frau und ich die NHG bei der Tagung im Arbeitskreis Naturwissen­
schaftlicher Vereine im Hessisch-Fränkischen Raum, die diesmal im Naturschutz-Zentrum in 
Wetzlarstattfand.Esging u.a. um die Glaubwürdigkeit von Äußerungen und Stellungnahmen der 
Naturwissenschaft. Mein Kurzreferat über die Methoden, Stimmen gegen den Weiterbau des 
RMD-Kanals in ganz Deutschland zu gewinnen, führte zu lebhafter Diskussion. Im Protokoll 
schlug sich diese wie folgt nieder:
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TOP 3 Aufgaben Naturwissenschaftlicher Vereine bei der Versachlichung von Umwelt
Diskussionen, mit Erläuterungen am Beispiel
Herr Heißler erläuterte den Werdegang des 
RMD-Kanals mit Hilfe einer Serie von Licht­
bildern. Er stellte heraus, daß auch die 
öffentlichen Verlautbarungen von Natur­
schutz-Verbänden häufig Sachlichkeit ver­
missen ließen und beklagte das ausdrück­
lich. Wirklich Sachliches beizutragen und das 
auf die jeweils bestehende Situation zu be­
ziehen, liege im Interesse der Natur und 
könnte von den Naturkunde-Vereinen einge­
bracht werden. Einseitige Verteufelung der 
Ökonomie würde sich langfristig nur gegen 
die Naturobjekte selbst auswirken, sobald 
sie als solche entlarvt wäre.

ss RMD-Kanals.
Es folgte eine lebhafte Diskussion, in der die 
Redner darin übereinstimmten, daß Sachauf­
klärungen über Natur, eine der wesentlichen 
Aufgaben der Naturkunde-Vereine, in demo­
kratischen Gemeinwesen immer mehr Men­
schen für eine auf Naturerhaltung gerichtete 
Verhaltensweise gewinnen könnten. Auf die­
sem Felde darf man sich weder durch „Maß­
nahmen zur Sicherung der Ökonomie“ 
entmutigen noch von „einseitig argumentie­
renden Ökologen“ unbesehen vereinnahmen 
lassen.

Die von Prof. Lippert geführte Exkursion in die Dill-Mulde brachte eine anschauliche Einführung 
in die Geologie des Devons und für das Museum eine Reihe lange gesuchter Belegstücke.
Dr. Meijering konnte dabei auch in der Praxis vorführen, wie Flohkrebse sichere Indikatoren für 
die Wassergüte unserer Bäche darstellen, nachdem er am Abend vorher in einem interessanten 
Vortrag darüber berichtet hatte. Siehe dazu Seite 133.
Hier bietet sich dem aktiven Naturfreund eine verantwortungsvolle Aufgabe. Nur durch wieder­
holte, zeitraubende Kartierung der Bestände und deren Populationsdichte lassen sich sichere 
Aussagen über die Wassergüte und deren Veränderung machen. Mit aussagekräftigen Beweis­
unterlagen solcher Art lassen sich z.B. Genehmigungsbehörden eher beeinflussen als mit Unter­
schriften von Leuten, die mit emotionellen Berichten von meist nicht Betroffenen ergattert wur­
den.
Sorgen wir dafür, daß wir als Naturhistorische Gesellschaft auch weiterhin ernst genommen 
werden.

Buchbesprechung

Ökologie im Bau- und Planungswesen
Herausgegeben von Prof. Dr. Wolfgang Engelhardt, München -  Kst.geb. 190 Seiten, 63 Abb., 17 Tab. -  Bücher der Zeit­
schrift Naturwissenschaftliche Rundschau 1983 -  DM 58,00 -  Vorzugspreis für Bezieher der Zeitschrift 46,50 DM
Ö kolog ie ist heute ein häufig gebrauchtes Sch lagw ort. In seinem 
G efolge tauch t eine Fülle we iterer, o ft n ich t ve rstandener Begriffe  
aus dem  Bereich d ieser Fachw issenschaftau f. Für alle In teress ier­
ten w urde m it diesem  Buch eine saubere E inführung geschrieben. 
Die e inzelnen M ita rbe ite r bem ühen sich, in gu t geg liederten Ein­
zelthem en die Problem atik ihres G ebie tes exem plarisch darzu­
stellen. G ründlich w erden dabei au ftauchende Fachausdrücke 
erklärt und ein Teil noch einmal in einem  Anhang a lphabetisch zu­
sam mengefaßt. Jedem  Kapitel fo lg t ein ausführlicher L ite ra tu r­
nachweis. Die Texte sind gut geg liedert, der Satz ist übe rs ich tlich  
gesta lte t und m it e infachen, aber klaren A bb ildungen veranschau­
licht. Tabellen ergänzen und erm öglichen rasche Vergleiche. Die 
einzelnen Kapite l befassen sich m it fo lgenden  Themen (Autor in 
K lam m ern):
Ökosysteme und ökologisches Gleichgewicht (W olfgang Engel­
hardt) Kurz und klar w erden einige im Laufe der Evolution 
entstandene Regelkreise dargeste llt und herausgearbeite t, w ie 
bedenklich  der M ensch des techn ischen Ze ita lte rs  den Faktor Zeit 
m ißachtet.
Der Boden (W olfgang Engelhardt) Über B odenpro file , Boden­
arten, B odentypen, B odenstruktur kom m t der A u tor zu den O rga­
nismen, die In unvorste llbaren Mengen aus to tem  G estein leben­
digen, fruch tbaren  Boden produzieren. Die Leistung des Regen­
wurm s und die Bedeutung der Erhaltung des Humus w erden ab­
schließend behandelt.
Die Gewässer (W olfgang Engelhardt) Die Rolle der G ewässer

im Landschaftshaushalt -  Na türliche und regu lie rte  F ließgewäs­
ser beschre iben den negativen Einfluß der W asserbauer auf die 
Ö kosystem e. In „Verschm utzung und N a türliche S e lbstre in igung“ 
werden die entsprechenden Vorgänge abgehande lt. In „E u tro ­
phierung, G rundwasserrückgang und -Verschm utzung“ werden 
absehbare G efahren aufgezeigt.
Die Luft (Lore Steubing) In „D ie natürliche Zusam m ensetzung -  
Emission, Transmission, Im m ission“ werden die Begriffe  e rklärt. In 
„W irkungen von Lu ftve run re in igungen“ w ird  besonders auf die 
Ze llschädigungen eingegangen und die a rtspezifische Em pfind­
lichke it von Pflanzen, Tieren und M enschen erläu tert; F lechten 
werden als B io ind ika toren vo rgeste llt. „Im m issionsschutz durch 
V egeta tion“ ze ig t ein ige M öglichke iten  e iner Verbesserung. 
Pflanzen- und Tiergesellschaften als lebende Baustoffe (Uwe 
Schlüter) Hier w ird  über die Ansiedlung von Pflanzen als G rund­
lage fü r in gen ieurb io log ische Bauten, die Entw icklung von Ö ko­
system en, deren W irkungsw eise und Bedeutung fü r Naturhaus­
halt und Mensch, S traßenbepflanzung und Verkehr be rich te t, Vor- 
und Nachte ile  w erden herausgestellt.
Bäume in der Stadt (Franz Hermann M eyer) B esonderheiten 
des Stadtklim as, W asserhaushalt der Bäume in der Stadt sind die 
G rundproblem e. G efährdung durch S auerstoffm angel im Boden, 
durch Auftausalze, durch Luftve rschm utzung, Verletzung durch 
m echanische E inw irkung sch ildern  die schw ierigen Existenzbe­
dingungen. In „N ach-und  V o rte ile “ w ird fü r Bäume in der S tadt p lä­
d iert und in „K rite rien  fü r die A usw ahl“ w erden bes. gee ignete 
Gehölze vorgeste llt.
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Tierwelt (Josef Reichho lf) In „Vorbem erkung und A llgem eines" 
setzt s ich der A u tor theore tisch m it der W irkung des M enschen 
auf das E inzeltier und den Bestand als Ganzes auseinander. In 
„Spezie llen Be ispie len" w erden W ild und Straßenverkehr vom 
W ildzaun bis zum Krötentunne l besprochen. Das Problem  der 
„ Iso lie rung“ durch Verkehrsbauten w ird ebenso wenig ausge­
klam m ert w ie die G efährdung des Luftve rkehrs durch Vögel und 
deren G efährdung durch Hochspannungsle itungen. W ie Baumaß­
nahmen Vögel und Flederm äuse ausrotten ode r erhalten, w ie tö d ­
lich landw irtscha ftlich e  M aschinen fü r Jung tie re  ode r künstliche 
Be leuchtung fü r vie le Insektenarten w irken, runden den Beitrag 
ab.

Lärm und Gesundheit (Hans Urs W anner) Neben der Physio lo­
gie des Gehörs w erden „Physikalische G rundlagen des Lärms" 
vorgeste llt. Die gesundhe itsschäd igende W irkung w ird  d iskutiert. 
G renzw erte erfo rde rn  Lärm schutz und zeigen M öglichke iten  der 
Bekämpfung.
Energiereiche Strahlen und ihre Bedeutung für Mensch und 
Umwelt (A lfred Barthelmeß) Einsatz und Vorkom m en werden 
tabe lla risch vorgeste llt. Die b io log ische W irkung auf d ie Z e lle  wird 
unter besonderer B e rücksichtigung der m utierten Erbanlagen 
ausführlich dargelegt. Die Bedeutung der Expositionsbed ingun­
gen als Voraussetzung des Schadense in tritts  -  „Beziehung zw i­
schen Dosis und Schadensausm aß" erläutern G rafiken und Tabel­
len. Abschließend w ird über Vorschriften und Erfahrungen -  Be­
griffe , E inheiten und Kurzbezeichnungen referiert.

Em pfeh lensw ert ist dieses Buch n icht nur fü r Techniker und Stadtp laner, auch Ingenieure, Lehrer und Laien können fests te llen , daß sie 
vie les n ich t w issen, was fü r unsere Zukunft von Bedeutung ist. Le tz tlich  so llten unsere Vo lksvertreter In S tadt- und G em einderäten, in 
Kreistagen, in den G rem ien der Länder und des Bundes Kenntn is davon nehmen, dam it sie abschätzen lernen, we lche Folgen ihre P lanun­
gen und G enehm igungsverfahren haben. Die Herausgabe als pre isw ertes Taschenbuch so llte  ins Auge gefaßt w erden.

Ronald Heißler

Buchbesprechung

„Er machte die Ströme zur Wüste -  Ein ABC der Umwelt“
von Dr. Hans Friedrich Werkmeister mit 29 Zeichnungen von Heiko Prodlik-Olbrich, Vorwort von Dr. Franz Karasek, 
Generalsekretär des Europarates. 114 Seiten im Großformat, gebunden, 24,- DM. Erschienen im Turnier Verlag 
Hildesheim.

Ein Buch m it B ildern re izt jeden, der es in die Hand nimm t, dazu, 
zunächst einmal eben die B ilde r anzusehen. Es hande lt sich da­
bei um 29 ganzseitige Tafeln von im Druck braungetön ten 
Zeichnungen. U nw illkürlich denkt man: w ie schön kann eine 
Landschaft auch als gekonnte S trichze ichnung w irken! Aber das 
A ugenlustw andeln auf diesen B lättern w ird einem im m er w ieder 
ve rle ide t durch sym bolische ode r d irekte  D issonanzen zw i­
schen der Natur und dem, was der Mensch an ihr ve rdorben hat 
und noch verd irb t, was alles w ir gem einhin als Um w eltprob lem e 
beze ichnen. Darum geh t es auch in diesem  neuartig gesta lte ten 
Buch.
W ie der U n tertite l sagt, sind S tichw orte  der U m w eltprob lem atik  
a lphabetisch au fgere ih t und dazu längere ode r kürzere Artike l 
aus der einschlägigen L ite ra tur oder der Feder des Verfassers 
gesam m elt. Dam it gerät das Buch zu einem  praktischen Nach­
schlagew erk. B em erkensw ert ist aber eine B esonderheit: den 
m odernen Texten sind Zita te aus den ehrw ürd igsten lite ra ri­
schen Urkunden der M enschhe it gegenübergeste llt, vo rnehm ­
lich dem  Alten Testament, aber auch solche aus sum erisch- 
akkad ischen und a ltägyptischen Texten. Es ist v ie lle ich t auch für 
einen guten B ibelkenner erstaunlich, w iev ie le  um w eltbezogene 
Zita te sich dem Alten Testam ent entnehm en lassen! In der 
G egenüberste llung zu den naturw issenschaftlichen und ö ko lo ­
gischen Fakten m achen diese Z ita te einmal mehr deu tlich , in 
w ie hohem  Maße die U m w eltprob lem atik  eine zu tie fs t eth ische 
P roblem atik ist! Der Verfasser sagt es einmal ganz direkt, daß 
nur „e in neues, auf e th ischer und re lig iöser G rundlage beruhen­
des W eltgefüh l der S o lidaritä t" uns retten könne.
In der zurück liegenden G eschich te war So lidaritä t fast du rch ­
weg eine Sache der Volksstäm m e, Völker, Nationen. Derartige 
Begrenzungen sind heute übe rho lt und unzulässig. Die B edro­
hung des Planeten e rfo rde rt e ine w e ltw e ite  S o lidaritä t jense its 
aller nationaler, ideo log ischer, w irtscha ftlich e r oder was im m er

w e lcher Egoismen. Aber le ider sind diese Egoismen w e ltw e it 
fest e tab lie rt. Angesich ts d ieser harten Tatsachen ist der o p tim i­
stische Ausklang des Buches m it dem Satz: „Der M ensch ist zu 
allem fähig -  auch zum G uten" doch nur wenig trös tlich . Gerade 
in der Bibel und anderen alten M enschhe itsdokum enten finden 
sich im m er w ieder S tellen, die besagen, daß G ott eine M ensch­
he itsg ruppe strafte , indem  er irgendw elche Ka tastrophen ein- 
tre ten ließ -  um einen G esinnungswandel zu bew irken. Da muß­
ten dann die G utw illigen m itle iden unter der Trägheit de r Übri­
gen. W er n ich t re lig iös ist, mag s ta tt „G o tt“ sagen „N a tu r“ -  es 
kom m t aufs g le iche heraus. Auch sie sch lägt unbarm herzig 
zurück.
M öge durch dieses Buch das Potentia l der G utw illigen verstärkt 
werden, dam it der notw end ige G esinnungswandel Platz greift, 
ohne daß w ir erst Schläge erhalten müssen!
Zum Schluß g ib t das Buch Anlaß, einmal über die neueste Pest, 
die w e ith in  in Druckerzeugnissen grassiert, etwas zu sagen. G e­
m eint ist d ie „neue G eneration" von D ruckfehlern , die so id io ­
tisch w ie niemals früher den aufm erksam en Leser verärgert.
Man m öchte  meinen, die Entw icklungs- und An laufze it der Setz­
com pute r habe nun schon lange genug gedauert, dennoch sieht 
man sich im m er w ieder in ein Tollhaus der R echtschre ibung ve r­
setzt. Im besprochenen W erk gings ja  noch gnädig ab. Immerhin 
g ib t es typ ische  Be ispiele. So sche in t die Untersche idung von 
„das“ und „daß“ besonders schw ierig  zu sein, auf S. 6 gleich 
zweim al. Auf S. 91 ist „w o h l“ gem eint, aber „W o h l“ gedruckt. Der 
hanebüchenste Fehler f in d e t sich auf S. 101: „E litriz itä tserzeu- 
gung“ . Man frag t sich, ob denn überhaupt n ich t m ehr K orrektur 
gelesen w ird. Die Begegnung m it derartigen D ruckfeh lern  in 
W erken Inha ltlicher Q ualitä t tu t genauso weh, w ie der A nb lick 
eines M üllhaufens in e iner Blum enwiese.

Heinrich N iebier

Ronald Heißler
Was ist was? ... oder hätten Sie’s gewußt?

Die Diskussion um unsere Umwelt ist endlich in Gang gekommen. Damittauchen zunehmend alte und neue 
Fremdwörter auf, wobei einige einen Bedeutungswandel erfahren. Häufig fehlt dem unvorbereiteten Leser 
das exakte Verständnis der z.T. nur umständlich zu umschreibenden Fachausdrücke. Dem Spezialisten 
erscheint alles klar. Für viele aber, die sich erst herantasten an diese vielschichtige Problematik, wirkt die­
ses „Fachchinesisch“ nicht gerade anregend. So kann sich eine falsche Vorstellung entwickeln oder das 
auf keimende Interesse ganz erlöschen. Andererseits ist es vernünftig, international gebräuchliche Begriffe 
einzuführen und zu verwenden; denn Umweltprobleme enden nicht an Staatsgrenzen.
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In diesem Sinne ist dem folgenden lesenswerten Artikel über Gammarus eine kleine Worterklärung 
gewidmet. Sie ist nicht alphabetisch geordnet sondern begleitet den Text± synchron.

Indikation: Anzeige, Kennzeichen
Ökologie: Lehre von den Beziehungen 
der Lebewesen zu ihrer Umwelt
ökologisch: die Umwelt der Organismen betref­
fend
autökologisch: die Umweltbeziehung des Ein­
zelorganismus betreffend
System: Gliederung, Ordnungsprinzip, Zusam- 
menfassung/Einordnung der Pflanzen/Tiere in
verwandte/ähnliche Gruppen
Faktor: Umstand, mitbestimmende Ursache
Ökosystem: auf einander eingespielter, ange­
paßter Umweltbereich, Funktionskreis
Ökotypus: an einen bestimmten Standort ange­
paßte Population von Tieren/Pflanzen (Standort­
rasse)
Population: Gesamtheit der Individuen einer 
Art/Rasse in einem engbegrenzten Bereich
abiotisch: ohne Leben, leblos 
organische Abwässer: Abw., reich an organi­
scher Substanz (CH20)
Limnologie: Binnengewässerkunde 
Limnologe: Binnengewässerkundler 
limnisch: in Binnengewässer lebend 
anthropogen: vom Menschen verursachte 
Veränderungen
Biozönose: Lebensgemeinschaft, Gesellschaft 
von Pflanzen/Tieren in einem Biotop
biozönotisch: die Lebensgemeinschaft betref­
fend
Biotop: durch bestimmte Pflanzen-/Tiergesell- 
schaften gekennzeichneter Lebensraum einer 
einzelnen Art
taxonomisch: systematisch
Taxonomie: Einordnung der Lebewesen in 
System. Einheiten aufgrund ihrer verwandtschaft­
lichen Beziehung 
Defizit: Fehlbetrag
Kompartiment: abgeteiltes Feld, bestimmter Teil 
essentiell: wesentlich 
Modus: Art und Weise des Geschehens 
perennierend: mit jahreszeitlichen Schwankun­
gen, aber dauernd fließend 
Mortalität: Sterblichkeit 
lethal: tödlich
Resistenz: anlagemäßig bedingte Widerstands­
fähigkeit
Respiration: Atmung

lotisch: strömungsreich
Medium: Träger chemischer/physikalischer Vor­
gänge z.B. Wasser, Luft
Wasserstoff-Ionen-Konzentration: die Anzahl 
Mole aktiver Wasserstoffionen H+, die in 1 Liter 
Lösung enthalten sind. Die W. mißt den Säure­
charakter einer Lösung. Eine Lösung wird als 
sauer bezeichnet, wenn die H+-lonen, -  aber 
als alkalisch, wenn die FT-Ionen überwiegen.
Der Wert wird in pH angegeben.
pH-Wert: pH 7 = neutraler Reaktion, Werte dar­
unter = saurer und Werte darüber = alkalischer 
Reaktion
Puffer: Stoffe, Stoffgemische zur Aufrechterhal­
tung des pH-Wertes
temporär: vorübergehend 
limitieren: begrenzen 
subaquatisch: unterwasserliegend 
Lückensystem: Porenraum des Sediments und 
strömungsarme Bereiche auf der Oberfläche, z.B. 
zwischen den Gerollen
Substrat: Unterlage, z.B. Kies, Sand, Schlamm
Makrophyt: größere Pflanzen, mit bloßem Auge, 
ohne Lupe erkennbar
Periphyt: Aufwuchsalgen
juvenil: jugendlich
adult: erwachsen
akkumulieren: anhäufen
stabilisieren: festigen, standfest machen
Ästuar: Trichtermündung
Diversität: Unterschiedlichkeit
Detritus: Schwebestoffe, Sinkstoffe in Gewäs­
sern, deren Hauptanteil abgestorbene Mikroorga­
nismen bilden
detritivor: Detritus fressend
mikrophag: von Mikroorganismen (Bakterien, 
Pilze, Algen) lebend
omnivor: alles fressend 
carnivor: fleischfressend 
terrestrisch: die Erde (Land) betreffend 
marin: zum Meer gehörig 
quantifizieren: mengenmäßig erfassen 
Ressourcen: Hilfsquellen 
Tubificidae: Schlammröhrenwürmer
Abundanz: Häufigkeit einer tierischen/pflanz- 
lichen Art an einem Standort
toxisch: giftig

A nschrift des Verfassers:

Ronald Heißler
Alter K irchenw eg 41a

8505 Röthenbach/Pegn itz
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